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2. Änderung des Bebauungsplans Nr. 50 der Gemeinde Hellenthal, „Kuhl-

heck-Pützfuhr“, Beteiligung der Träger öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 1 

BauGB 

Ihr Schreiben vom 27.12.2024 

 

 

Seitens des Kreises Euskirchen bestehen gegen die Änderung des Bebau-

ungsplanes keine grundsätzlichen Bedenken.  

 

Ich bitte jedoch die nachfolgend aufgeführten Anregungen und Stellung-

nahmen der Fachabteilungen zu berücksichtigen: 

 

Brandschutz 

Betreffend die wegemäßige Erschließung ist für die Fahrzeuge der Feuer-

wehr auf ausreichende Befestigung, Kurvenradien und Wendemöglichkei-

ten zu achten.  

Betreffend die Sicherstellung von ausreichendem Löschwasser für den 

Grundschutz wird auf das Arbeitsblatt W 405 verwiesen und die die Fach-

empfehlung zur Erstellung von Löschwasserkonzepten des VdF. Demnach 

wären für die Wohngebiete mit einer GFZ bis zu 0,6 und offener Bauweise 

(angenommen kleine Gefahr der Brandausbreitung) ein Löschwasserbe-

darf von 48 m³/h über 2 Stunden angemessen. 

 

Gesundheitsamt 

Grundsätzliche Bedenken zu den geplanten Maßnahmen bestehen aus 

Sicht des Gesundheitsamtes nicht. Nachfolgende Hinweise werden mit der 

Bitte um Berücksichtigung und Umsetzung, soweit projektbezogen möglich, 

eingebracht. 

Hinweise: 

Für Neubauvorhaben, aber auch für Nutzungsänderungen usw. wird aus 

Sicht des Gesundheitsamtes empfohlen, die Folgen der bereits deutlich 

spürbaren Klimaveränderungen (z.B. häufigere Starkregenereignisse, Stark-

windsituationen, sowie Hitze- und Dürreperioden) in den weiteren Planun-

gen und auch bei den konkreten Bauausführungen ab sofort zu berücksich-

tigen. Dazu gehören beispielsweise die Einplanung von Frischluftschneisen, 

die intensivierte Anpflanzung von geeigneten – wenn möglich heimischen, 
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schnellwachsenden und allergiearmen Bäumen (keine Birken, Erlen, Hasel-

nuss), die Anlage von Grünbereichen, die weitestgehende Entsiegelung 

von Flächen, die Schaffung von versickerungsfähigen Flächen (z.B. für Ga-

rageneinfahrten, Terrassen, Stellplätze und Parkflächen), das Verbot soge-

nannter Schottergärten, Dach- und Fassadenbegrünungen, Zulassung aus-

schließlich einheimischer, insektenfreundlicher und hitzetoleranter Bäume, 

Gehölze und Pflanzen, die möglichst maximale Nutzung von erneuerbaren 

Energien wie z. B. Solarthermie, Photovoltaik, Luft-Wärme-Pumpen, Erd-

wärme wo möglich und die Verpflichtung zum Auffangen und zur Lagerung 

von Niederschlagswasser (z.B. in Zisternen) zur Gartenbewässerung und/o-

der zur Spülung der Toiletten. Im öffentlichen Raum wird die Installation von 

Trinkwasserspendern empfohlen. 

Im Zuge von bauplanerischen Verfahren werden oftmals teils großzügige 

Neubaugebiete geplant. Eine solche plötzliche Vergrößerung der Einwoh-

nerzahl eines Ortes hat – ähnlich wie beim Angebot von Kita- und / oder 

Schulplätzen – auch Auswirkungen auf die medizinische Versorgung der be-

troffenen Bevölkerung. 

Bei gleichbleibender medizinischer Versorgungskapazität (Hausärzte, Fach-

ärzte, Krankenhäuser usw.) sorgt eine signifikante Steigerung der Bevölke-

rungszahl in verhältnismäßig kurzer Zeit zu einer realen Abnahme der medi-

zinischen Versorgungskapazität in dem betreffenden Gebiet. Davon ist ins-

besondere der ländliche Raum betroffen. 

Dies sollte bei der planerischen Ausgestaltung von Neubaugebieten – ver-

gleichbar der erforderlichen Anpassungen im Bereich Kita / Schulen –Be-

rücksichtigung finden, um einer möglichen medizinischen Unterversorgung 

im Vorfeld entgegenzusteuern. 

 

Untere Wasserbehörde 

Aus abwassertechnischer Sicht bestehen keine Bedenken, wenn die nach-

folgenden Punkte Berücksichtigung finden. 

Nach den hier vorliegenden Unterlagen wurde die Entwässerung des Nie-

derschlagswassers in den privaten Flächen über Versickerungseinrichtun-

gen geregelt. Hierzu sollte es entsprechende wasserrechtliche Genehmi-

gungen geben. Falls diese nicht vorliegen, sind diese entsprechend zu be-

antragen, ebenso für neu zu errichtende Gebäude. 

Für das Niederschlagswasser der öffentlichen Flächen liegt eine Erlaubnis 

der Bezirksregierung Köln vom 03.08.2005 (AZ der BR Köln: 54.1-3.1-(4.5)-34-

re, und AZ bei der UWB Euskirchen: 60.2/657-20/3/Nr.51/2005), die eine Ein-

leitung in die Olef mit bis zu 200 l/s erlaubt. Diese ist bis zum 31.12.2025 be-

fristet und daher in diesem Jahr neu zu beantragen. Die Einleitung fällt jetzt 

allerdings in die Zuständigkeit des Kreises Euskirchen und ist daher bei der 

Unteren Wasserbehörde zu beantragen. Nun erforderliche Änderungen 

sind in den Unterlagen ebenfalls darzulegen, weitere Details sind in diesem 

Verfahren zu klären. 

Das Schmutzwasser ist der Kanalisation zur Kläranlage zuzuführen. 

Alle Leitungen und Bauwerke müssen hydraulisch in der Lage sein, das an-

fallende Abwasser (sowohl Niederschlagswasser als auch Schmutzwasser) 

regelkonform und sicher abzuleiten. 
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In den textlichen Festsetzungen wird unter Punkt 3.1 bezüglich der Regen-

rückhaltebecken ausgeführt, dass eine Bepflanzung dieser mit Gehölzen er-

folgen soll. Hier wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass Regenrückhal-

tebecken von Bepflanzungen, insbesondere durch Gehölze, frei zu halten 

sind. 

 

Untere Naturschutzbehörde 

Seitens der Unteren Naturschutzbehörde bestehen keine grundsätzlichen 

Bedenken gegen die geplante Änderung.  

Der LBP ist im weiteren Planverfahren zu erstellen, wie in den Unterlagen 

dargestellt. Hierzu folgenden Hinweis: Sofern die Gehölze des Änderungs-

bereichs 4 bisher als solche bilanziert wurden, sind diese entsprechend zu 

kompensieren. 

Bei Fragen steht die UNB gerne auch vor der Offenlage zur Verfügung. 

Darüber hinaus sollten folgende Empfehlungen berücksichtigt werden: 

- Es wird empfohlen zu prüfen, inwieweit eine Dachbegrünung der ge-

planten Häuser möglich ist. 

- Es wird empfohlen beim Neubau an der Außenfassade oder im Dachbe-

reich Einschlupfmöglichkeiten für Fledermäuse zu schaffen. Hierzu kön-

nen geeignete Fledermauskästen in die Fassade eingelassen werden 

(z.B. Einbausteine) oder Flachkästen an der Fassade angebracht wer-

den. 

- Aus Gründen des Insektenschutzes und zum Schutz von Fledermausarten 

ist die Verwendung von LED mit warmweißer Lichtfarbe ratsam. Um die 

Lichtwahrnehmung der Insekten zu verhindern / verringern, sollte das Ab-

strahlspektrum nicht unterhalb von 400 nm liegen. Außerdem sollte da-

rauf geachtet werden, dass Lampen nicht in den oberen Halbraum ab-

strahlen. Um das Eindringen von Insekten zu vermeiden, sollten vollstän-

dig gekapselte Lampengehäuse verwendet werden. 

- Bei der Anlage von Rasen – bzw. Grünflächen wird empfohlen, diese 

spät und maximal zweimal pro Jahr zu mähen. Dies spart einerseits Zeit 

und Kosten und trägt andererseits zur biologischen Vielfalt bei und dient 

gleichzeitig dem Insektenschutz.   

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag  

 

 

Heike Schmitz 

 

 

 

 

 

 


